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^dj bin ber ©üfteler ©djreier
Unb (job' mtcfj gefreuet genug

Stuf bie fttjönen Sdjladjtenbifber
3m ©ruppenaufammenäug.

©aS SBort roarb leiber oergeffen:

gerftreut roarb bte Sruppe unb lafjm,
©afj fte regimenterroeife

Slidjt SJufoer au riedjen befam.

©ie ©ruppe freitidj ift tücfjtig
Unb roiEtg unb ftramm babei:

©od) ift'S nötig, bafj fie gefiujret
S3on 33erufS*Offiaieren fei.

Klosterscbulen.
Ceitartikel für die Schweizer Jesuiten-Zeitung.

SJtan öffne ben franaöftfdjen Kongregationen roett unfere ©fjore, mefjr
nodj, man überfefce fte in'S ©eutfdje unb 3taltenifdje. ©enn maS roir
braudjen, tft ffar. SBir braudjen einen fdjroeiaerifdjen gaE ©renfufj. SJtan

oerbiete jübtfdjen Offizieren in bte fdjroeiaerifdje Strmee ju treten, mit einer

eingigen SluSnafjme. ©iefer einjige jübifdje Dffijter roirb ber SJerräter fein,
ben roir braudjen, ber bie ©efjeimniffe ber ©djroeiaer 5täfe=gabrtfation
gegen einen SubaStofjn, 3. 33. ein paar abgefegte ©tiefet an Montenegro
oerrät. ©er 3ubaS toirb oor baS SnquifttionSgeridjt in greiburg gefteEt
unb jur ©egrabatton unb ©djeiterfjaufen 33erbrennung oerurteilt. Sie
3ubengenoffen roerben ben SSeroeis au erbringen fudjen, bafj ber 3ubaS nur
ein minberroerttgeS ßäfereaept oerraten fjat unb ntdjt an Montenegro,
fonbern an 33eneaueta, tfjut nidjts, ber 3ube roirb oerbrannt. ©0 aeigen

roir ber aroilifhten SBeft, rote man einen gaE ©renfufj ridjtig befjanbeft.

Bcttag9-6cdanhen.
j|uf, fjeute fünbet fjeEer ©focfenfdjtag

gür jeben ©djroeiaer einen ernften Sag.
©r forbert auf jum ©enfen unb aum 23eten,

©rum faffet unS ben fftrdjendjor betreten.

SBir ftetjen, bafj baS liebe S3aterlanb,
©aS einft in »tut unb SJiut bie greitjeit fanb,

©oroofjf in guten roie in fdjroeren fetten
gür immer unentwegt mag oorroärtS fdjretten.

@o 33tefeS, roaS ja fang im ©intergrunb
3n ooEgeftopften SkotofoEen ftunb;
grifdj! norroärtS mit fdjon faft oergrauten "©ingen,
©S roiE unb foE am ©nbe bodj gelingen.

©ie Sdjule roartet auf ein fefte» SBofjt,

Unb auf fein SBerbe aäfjlt baS SJionopot.
©S roinfen mandje ßüden in ginanaen
3n8 Steuerfelb (Seredjtigfeit au pftanaen.

Unb affo 3oE unb 33afjn unb Selegrapf)!
Seib unoeraagt unb frifdj unb fdjaffet brao,
©ann fann, roaS immer Stot tfjut für Sofbaten,
Unb für Sorrefttonen roofjt geraten.

Unb bann, roir roiffen eS, ber ©err SJroporj
SBiE feine geit benufcen oieferortS;
Unb barum fjört eS mögen bie 33arteien

gfjr treiben gegenfettig ftdj oeraeifjen.

Sxt tfjun tft 33iefeS ja unb ber Spion
©fjrroürben ©pifcel madje ftdj baoon;
Unb anb're Sdjefmen bürfen audj erfafjren,

3n fdjönen ©äufern fann man fte oerroafjren.

SBiEfommen, roer ftdj in ber fdjönen Sdjroeia
©rtaben roiE an @ee= unb SJergeSreig;

Stur mögen fredje, feige Slnardjiften
SBo fte geboren finb, in £ufunft ntften.

SBir ©djroeiaer gfauben nidjt fo gana ejprefj
Sin jenen friebenSltebenben flongrefj;
©odj roiE ein geinb oerroüften unfre gluren,
©ann fjeifjt eS: Stuf roie roetterfefte 33uren!"

©er ©err erfjatte uns unb unfer ßanb

Unb ftärfe aEen 33ürgern ©era unb ©anb.

SBofjIan, fo Iafjt uns Ijeute freubig banfen

gnifjoffnungSooEer Slrbeit ofjne SBanfenl

93erefjrte Stebaftionl
3efct, nadjbem tdj meine SJtanöoer=

feber roieber fptegelblanf gepugt fjabe

unb feine rudj= nodj raudjfofe Slr=

tiEerie unS ftunbenroeit in bie Ctjren
brummt, jegt enblidj tjabe idj Sût,

/a nodj einige ©foffen fjtnten bran au.

^ fjängen. SBar bodj ber gertngfte £eis
tungSforrefponbent in biefen Sagen
ein Stratege erften StangeS, ber ben

alten SJtoftfe, roenn er nodj lebte,

mitfetbig befädjeln roürbe. ©ineS

aber ift mir bodj aufgefaEen: bte

©auptaftion ber Aaoatlerte
fanb bei ber SJteEinger SJrûcte ftatt.

©ort mufj eS fdjarf unb blutig fjergegangen fein unb roaS Säbel unb flugel
oerfdjonten, baS fiel ber reifjenben Steufj jum Opfer. Slber nidjt aEein

SJtannfdjaften, 33ferbe, nein, fogar ein Stücf ber SJtanöoerfarte fdjeint
bei SJleEingen oon ber Steufj roeggefdjroemmt roorben au fein. SoldjeS liefj
ftdj nidjt einmat oon ben napofeonifdjen bfutigen Sdjfadjten oor 100 Qafjren

fagen, aber bie Sdjladjt bei SJteEingen ift ifjnen aEen über, benn SJleEingen

fetbft fonnte auf ber Karte ntdjt entbeeft roerben?

Slidjt fo fjeifj, nein, bebeutenb füfjler ging'S bei SJturgentfjal a«, roo

ber Dberftfieutenant ber IV. StaoaEerie=33rigabe mit fo unb fooief tjunbert
Stofjfdjroeifen einfadj über bie Stare ins Solotfjurnifdje fdjroamm. greilidj,
fo meinte ©iner, bafj fei für jenen SJtann feine Sunft geroefen, benn er

roofjne tjart am Stfjein unb fönne baS ©inüberfdjroimmen unterfjalb beS

SrompeterS oon Säcfingen tagtägtidj mit feinen ©ufern einüben

unb ftdj nadjfjer befjagtidj in ber Sonne troefnen!

3m SBnnenial roar eS fdjroierig, ein oerungtüctteS 33ferb m töten,
roeil ber Cberpferbearat in 33ern roofjnt unb er jene 83roaebur fjödjft eigen=

fjänbig per ©rafjt oornefjmen mufj. ©in Slnberer fönnte baS natürlidj
nidjt. 3naroifdjen freut fictj baS oerungfücfte 33ferb auf bie Ijöajfteigen=
fjänbige ©ïefution burdj ben fjofjen Cberpferbearat unb bie fonft unoer=

ftänblidjen ßaute beS SiereS roerben begreiflidjer unb felbftoerftänblicfjer
SBeife als Steufjerungen erfjöfjter gröfjtidjfeit gebeutet. ©aS tjeifjt man
Somment, fogar bei ben Sßferben, leiber fjat aber ber Xierfdju&oerein gar
fo roenig SJerftänbiS bafür t

3a fdjön roat'S bie Qeit unb: ßuftig ift'S Solbatenleben, uns gefjt'S

roofjl 1" badjte idj beim ßefen beS SJriefeS einer Solbarenfrau auë bem
Sîanton SUS> °'e 3U ©aufe fein ©elb, fein S3etrof, fein ©afermefjf mefjr fjat,
bafür eine Stube 00E fjungriger ©ofenl ©ana in ber 21 rt eine 8 Slfmo=
fen8 roerben ba oieraig gränflein aufammengefegt oon ben Sameraben
beS SJtanneS im SBefjrfleibe, bie eS fefbft roofjl braudjen fönnten. Slber

bafieim bie Slrmenpflege, ja bie tfjut nidjts als bie oieraig gränflein
entgegennefjmenl

©odj aufjer ber SJtilitaria paffteren ja audj nodj ©inge, unb bem

früfjeren 33otiaei=3nfpeftor SBofjlgemutfj 3- 33. rourbe aur Stbbügung feiner
Sünben oerorbnet, fidj in bie ©eilqueflen 23abenS fjineinauroüfjfen I ©er
33unbeSrat fjat ifjm unter ßädjetn bie ©rlaubniS baau erteilt. Sdjabe, bafj
ber 33eairfSamtmann 33aumer nidjt 33abroäfdjer ift!

SBegen ber 3J2eeraugen*=©ntfdjeibung madjen bie Ungarn oon einem

alten Slppeaätfer"=Stedjt ©ebraudj, bodj roirb's ben 33unbeSridjter SBinfter

nidjt anfedjten, roomit idj Sie in aEer ©odjadjtung falutiere! 3fjr
« SrüIIifer.

Quälererei.
SBaS trampelt unb puftet benn bort fie fagen bem Stummel Stennfport.
©ie SJferbe burdjrafen ben SreiS, bie Steiler erfpornen ben 33reiS;

©ie geifjeln bie S3ferbe au tot in eigener fdjeufjtidjer Slot.
©S bünft midj für beibe babei für Stofj unb für Steiler, eS fei

Skrboppelte Sierquälerei.

roeber

Stägel:
fjunbert

©r ftnb

©fjueri: ©änberS gläfe, Stägel, roie oief
ßüt bä ©ummer b'Sbigfeit ertrofet in

33erge?

Siägel: 3a roeger, eS ift fdjüli! ©8 gab
aber bodj oerfdjtbe me uf bere 2B.eft;
bo fjät'S en S3ecf a'3üri, er gfjeifi ©ü=
feler ober ©ämperti, tdj roeifj nüb redjt,
be göng aE ©ummer i b'33erg unb bä
fjäb fdjo mefj roeber fjunbert ©ipfet
gmadjt i ber ©djrotja unb eS fjeb em na
nie öppis ge.

©fjueri: ©aS ift nüb b'funbers, be S3ecf

a b'r Sluguftinergafj madjt aESag mefj
©ipfel unb eS git en au nüb berbi.

en SüggelerS ©pafjoogel, ©fmeri!

^ch bin der Düfteler Schreier

Und hab' mich gefreuet genug

Auf die schönen Schlachtenbilder

Im Truppenzusammenzug.

Das Wort ward leider vergessen:

Zerstreut ward die Truppe und lahm,
Dasz sie regimenterweise

Nicht Pulver zu riechen bekam.

Die Truppe freilich ist tüchtig

Und willig und stramm dabei:

Doch ist's nötig, daß sie gesühret

Von Berufs-Offizieren sei.

kìosîersckulen.
LeilsrNke! sür à Schweiber Ic5ui!en-?e!tuog.

Man öffne den französischen Kongregationen weit unsere Thore, mehr
noch, man übersetze sie in's Deutsche und Italienische. Denn was wir
brauchen, ist klar. Wir brauchen einen schweizerischen Fall Drenfuß. Man
verbiete jüdischen Offizieren in die schweizerische Armee zu treten, mit einer

einzigen Ausnahme. Dieser einzige jüdische Offizier wird der Verräter sein,
den wir brauchen, der die Geheimnisse der Schweizer Käse-Fabrikation
gegen einen Judaslohn, z. B. ein paar abgelegte Stiefel an Montenegro
verrät. Der Judas wird vor das Jnquisitionsgericht in Freiburg gestellt
und zur Degradation und Scheiterhaufen-Verbrennung verurteilt. Die
Judengenossen werden den Beweis zu erbringen suchen, daß der Judas nur
ein minderwertiges Käserezept verraten hat und nicht an Montenegro,
sondern an Venezuela, thut nichts, der Jude wird verbrannt. So zeigen

wir der zivilisirten Welt, wie man einen Fall Dreyfuß richtig behandelt.

Leîîags-Geànken.
^uf, heute kündet Heller Glockenschlag

Für jeden Schweizer einen ernsten Tag.
Er fordert auf zum Denken und zum Beten,
Drum lasset uns den Kirchenchor betreten.

Wir flehen, daß das liebe Vaterland,
Das einst in Blut und Mut die Freiheit fand,

Sowohl in guten wie in schweren Zeiten
Für immer unentwegt mag vorwärts schreiten.

So Vieles, was ja lang im Hintergrund
Jn vollgestopften Protokollen stund;
Frisch! vorwärts mit schon fast vergrauten 'Dingen,
Es will und soll am Ende doch gelingen.

Die Schule wartet auf ein festes Wohl,
Und auf sein Werde zählt das Monopol.
Es winken manche Lücken in Finanzen

Ins Steuerfeld Gerechtigkeit zu pflanzen.

Und also Zoll und Bahn und Telegraph!
Seid unverzagt und frisch und schaffet brav.
Dann kann, was immer Not thut für Soldaten,
Und für Korrektionen wohl geraten.

Und dann, wir wifsen es, der Herr Proporz
Will seine Zeit benutzen vielerorts ;

Und darum hört es mögen die Parteien

Ihr Treiben gegenseitig sich verzeihen.

Zu thun ist Vieles ja und der Spion
Ehrwürden Spitzel mache sich davon;
Und and're Schelmen dürfen auch erfahren,

Jn schönen Häusern kann man sie verwahren.

Willkommen, wer sich in der schönen Schweiz
Erlaben will an See- und BergeSreiz;
Nur mögen freche, seige Anarchisten

Wo sie geboren sind, in Zukunft nisten.

Wir Schweizer glauben nicht so ganz expreß

An jenen friedensliebenden Kongreß;
Doch will ein Feind verwüsten uns're Fluren,
Dann heißt es: Aus wie wetterfeste Buren l"
Der Herr erhalte uns und unser Land
Und stärke allen Bürgern Herz und Hand.

Wohlan, so laßt uns heute sreudig danken

Jn^hoffnungsvoller Arbeit ohne Wanken!

Verehrte Redaktion!
Jetzt, nachdem ich meine Manöver-

seder wieder spiegelblank geputzt habe

und keine ruch- noch rauchlose
Artillerie uns stundenweit in die Ohren
brummt, jetzt endlich habe ich Zeit,

<5 noch einige Glossen hinten dran zu

^ hängen. War doch der geringste
Zeitungskorrespondent in diesen Tagen
ein Stratege ersten Ranges, der den

alten Moltke, wenn er noch lebte,

mitleidig belächeln würde. Eines
aber ist mir doch ausgefallen: die

Hauptaktion der Kavallerie
fand bei der Mellinger Brücke statt.

Dort muß es scharf und blutig hergegangen sein und was Säbel und Kugel
verschonten, das fiel der reißenden Reuß zum Opfer. Aber nicht allein

Mannschaften, Pferde, nein, sogar ein Stück der Manöverkarte scheint

bei Mellingen von der Reuß weggeschwemmt worden zu sein. Solches ließ
sich nicht einmal von den napoleonischen blutigen Schlachten vor 100 Jahren
sagen, aber die Schlacht bei Mellingen ist ihnen allen über, denn Mellingen
selbst konnte auf der Karte nicht entdeckt werden?

Nicht so heiß, nein, bedeutend kühler ging's bei Murgenthal zu, wo
der Oberstlieutenant der IV. Kavallerie-Brigade mit so und soviel hundert
Roßschweifen einfach über die Aare ins Solothurnische schwamm. Freilich,
so meinte Einer, daß sei für jenen Mann keine Kunst gewesen, denn er

wohne hart am Rhein und könne das Hinüberschwimmen unterhalb des

Trompeters von Säckingen tagtäglich mit seinen Hufern einüben

und sich nachher behaglich in der Sonne trocknen!

Im Wnnental war es schwierig, ein verunglücktes Pserd zu töten,
weil der Oberpferdearzt in Bern wohnt und er jene Prozedur höchst

eigenhändig per Draht vornehmen muß. Ein Anderer könnte das natürlich
nicht. Inzwischen sreut sich das verunglückte Pferd auf die höchsteigenhändige

Exekution durch den hohen Lberpferdearzt und die sonst

unverständlichen Laute des Tieres werden begreiflicher und selbstverständlicher
Weise als Aeußerungen erhöhter Fröhlichkeit gedeutet. Das heißt man
Comment, sogar bei den Pferden, leider hat aber der Tierschutzverein gar
so wenig Verständis dasür!

Ja schön war's die Zeit und: .Lustig ist's Soldatenleben, uns geht's

wohl!" dachte ich beim Lesen des Brieses einer Soldarenfrau aus dem

Kanton Zug, die zu Hause kein Geld, kein Petrol, kein Hafermehl mehr hat,

dafür eine Stube voll hungriger Gosen! Ganz in der Art eines Almosens

werden da vierzig Fränklein zusammengelegt von den Kameraden
des Mannes im Wehrkleide, die es selbst wohl brauchen könnten. Aber
daheim die Armenpslege, ja die thut nichts als die vierzig Fränklein
entgegennehmen!...

Doch außer der Militaria passieren ja auch noch Dinge, und dem

früheren Polizei-Inspektor Wohlgemuth z. B. wurde zur Abbüßung seiner
Sünden verordnet, sich in die Heilquellen Badens hineinzuwühlen I Der
Bundesrat hat ihm unter Lächeln die Erlaubnis dazu erteilt. Schade, daß
der Bezirksamtmann Baumer nicht Badwäscher ist!

Wegen der .Meeraugen'-Entscheidung machen die Ungarn von einem

alten ,Appezäller"-Recht Gebrauch, doch wird's den Bundesrichter Winkler
nicht anfechten, womit ich Sie in aller Hochachtung salutiere! Ihr

Trülliker.
(Zuälererel.

Was trampelt und pustet denn dort sie sagen dem Rummel Rennsport.
Die Pferde durchrasen den Kreis, die Reiter erspornen den Preis;
Sie geißeln die Pferde zu tot in eigener scheußlicher Not.
Es dünkt mich für beide dabei für Roß und für Reiter, es sei

Verdoppelte Tierquälerei.

weder

Rägel:
hundert

Er sind

Chueri: Händers gläse, Rägel, wie viel
Lüt dä Summer d'Ebigkeit ertrolet in

Berge?
Rägel: Ja weger, es ist schüli! Es gad

aber doch verschide zue uf dere Welt;
do hät's en Beck z'Züri, er gheisi Dü-
seler oder Tämperli, ich weih nüd recht,
de göng all Summer i d'Berg und dä
häb scho meh weder hundert Gipfel
gmacht t der Schwyz und es heb em na
nie öppis ge.

Chueri: Das ist nüd b'sunders, de Beck

a d'r Augustinergaß macht all Tag meh
Gipfel und es git en au nüd derbi.

en Tüggelers Spaßvogel, Chueri!


	Ich bin der Düfteler Schreier

